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ZUSAMMENFASSUNG

Mit dem Berichtsmonat Januar 2024 wurde beim Produktionsindex für das Produ­
zierende Gewerbe das bisher geltende Basisjahr 2015 turnusmäßig durch das neue 
Basisjahr 2021 abgelöst. Die Indexgewichte wurden auf das Jahr 2021 aktualisiert 
und die Bezugsgröße der Indizes wurde auf das neue Basisjahr umgestellt. Weiterhin 
erfolgte im Baugewerbe eine Umstellung der Branchenklassifikation. Dieser Aufsatz 
beschreibt die neuen Gewichtungsstrukturen und die methodischen Anpassungen 
beim Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe. Ebenso erläutert er ausführ­
lich die methodischen Änderungen beim Produktionsindex für das Baugewerbe. 

	 Keywords: rebasing – weighting structure – weighting scheme – calculation 
method – short-term indices – manufacturing – construction – energy supply

ABSTRACT

The production index for industry was rebased from the previous base 2015 to the new 
base year 2021 as of reference month January 2024. The index weights were updated 
to 2021 and the reference values of the indices were adjusted to the new base year. 
In construction, the underlying classification of economic activities was replaced. This 
article describes the new weighting structures of the production index for industry 
and the methodological adjustments carried out. It also details the methodological 
changes that have been made to the production index for construction.

Stefan Linz, Luis Federico Flores, Maria Bolz, Jennifer Schächer, 
Nicole Eid
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1

Einleitung

In den Statistiken zum Produzierenden Gewerbe werden 
monatlich Konjunkturindizes zur wirtschaftlichen Leis­
tung der produzierenden Betriebe bereitgestellt, welche 
die Entwicklung von Produktion, Umsätzen, Auftrags­
eingängen und Auftragsbeständen beschreiben. Mit der 
Veröffentlichung der Ergebnisse für den Berichtsmonat 
Januar 2024 wurden diese Konjunkturindizes auf das 
Basisjahr 2021 umgestellt. 

In diesem Aufsatz geht es um den Produktionsindex für 
das Produzierende Gewerbe. Die monatlich 246 berech­
neten Wirtschaftszweigindizes decken die in  Über-
sicht 1 aufgeführten Abschnitte der Klassifikation der 
Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008) ab. | 1

Der Produktionsindex gibt das Verhältnis der aktuellen 
Werte zu den entsprechenden Werten im Basisjahr an. 
Ein Indexwert von 110 bedeutet zum Beispiel, dass das 
monatliche Produktionsvolumen um 10 % höher liegt 
als im Durchschnitt des Basisjahres. In Deutschland wird 
der Produktionsindex als Festbasisindex berechnet, der 
in der Regel alle fünf Jahre auf ein neues Basisjahr umge­
stellt wird. | 2 Eine Basisumstellung umfasst die folgen­
den drei Aspekte: 

  1	 Die deutsche WZ 2008 baut auf der Statistischen Systematik der Wirt­
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (NACE Rev. 2) auf, 
die mit der Verordnung (EG) Nr. 1893/2006 des Europäischen Parla­
ments und des Rates vom 20. Dezember 2006 veröffentlicht wurde.

  2	 Für eine ausführliche Darstellung der Konstruktionsprinzipien, 
Geltungsbereiche und Funktionen der Konjunkturindizes im Bereich 
des Produzierenden Gewerbes siehe Linz und andere (2018).

(1)	 Aus praktischen Gründen wird die Bezugsgröße 
des Index auf das neue Basisjahr umgestellt, 
damit die Zahlenwerte einfach zu interpretieren 
sind und nicht zu groß werden. Ab Berichtsmonat 
Januar 2024 gibt der Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe nicht mehr das Verhältnis 
des Produktionsvolumens zum Durchschnitt des 
Jahres 2015, sondern zu dem des Jahres 2021 an. 
Die in Tabellen und Grafiken verwendete Kurzbe­
zeichnung des Basisjahres wird entsprechend von 
„2015 = 100“ auf „2021 = 100“ geändert.

(2)	 Mit der Gewichtungsstruktur wird festgelegt, mit 
welchem Gewicht die Indexergebnisse für einzelne 
Wirtschaftszweige in den Gesamtindex eingehen. 
Die Gewichtungsstruktur bezieht sich auf die wirt­
schaftlichen Verhältnisse im Basisjahr. Sie wird mit 
der Basisjahrumstellung aktualisiert und zwischen 
den Basisjahren konstant gehalten. Die aktuellen 
Gewichte des Index beziehen sich nun auf das Jahr 
2021 anstelle von 2015, die Gewichte für frühere 
Zeitpunkte bleiben unverändert (eine Ausnahme für 
das Baugewerbe wird in Kapitel 4 beschrieben). 

(3)	 Häufig werden mit einer Basisumstellung auch 
methodische Änderungen bei der Indexberechnung 
eingeführt. Mit der Umstellung auf das Basis­
jahr 2021 wurde im Bereich „Baugewerbe“ die 
zugrunde liegende Branchenklassifikation geän­
dert. Dies ist Thema in Kapitel 4.

Für die Berechnung des Produktionsindex ist ab Januar 
2024 die Verordnung über europäische Unternehmens­
statistiken (EBS-Verordnung) vollständig zu berücksich­
tigen. | 3 Die bis dahin noch geltenden Übergangsrege­
lungen für die Konjunkturstatistiken und die genauen 
Anforderungen der Verordnung sind in einer Durchfüh­
rungsverordnung geregelt. Dort ist festgelegt: „Das erste 
Basisjahr ist 2015, das zweite Basisjahr ist 2021 und 
das dritte Basisjahr ist 2025. Danach basieren die Mit­
gliedstaaten die Indizes alle fünf Jahre um, wobei sie 
die mit 0 oder 5 endenden Jahre als Basisjahre verwen­
den. Sämtliche Indizes sind innerhalb von drei Jahren 
nach Ablauf des neuen Basisjahrs auf dieses neue Jahr 
umzubasieren.“ Die Wahl des Basisjahres 2021 anstelle 
von 2020 ist rein verwaltungstechnisch begründet und 
beruht darauf, dass die EBS-Verordnung erst ab Januar 

  3	 Vorher geltende Übergangsregelungen orientierten sich an der frühe­
ren Konjunkturstatistik-Verordnung.

Übersicht 1
Geltungsbereiche des Produktionsindex für das  
Produzierende Gewerbe

Abschnitt der 
WZ 2008 | 1

Bezeichnung

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

C Verarbeitendes Gewerbe

D (ohne WZ 35.3) Energieversorgung (ohne Wärme- und Kälteversorgung)

F Baugewerbe

1	 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008.
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2021 wirksam wurde. | 4 Für die mit der Verordnung 
neu eingeführten Dienstleistungsproduktionsindizes 
bestand somit erst ab 2021 eine gesetzliche Grundlage 
für die Datenerhebung. | 5 Im Bereich des Produzieren­
den Gewerbes wurde wegen der Vergleichbarkeit das 
Basisjahr ebenfalls auf 2021 festgelegt. 

Im nächsten Kapitel wird die Berechnungsmethode 
beim Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
kurz skizziert. Das darauffolgende Kapitel gibt einen 
Überblick über die neue Gewichtungsstruktur. Kapitel 4 
beschreibt die Umstellung der Klassifikation im Bereich 
Baugewerbe.

Die anderen Konjunkturindizes im Bereich Produzie­
rendes Gewerbe – der Umsatzindex für den Bergbau 
und das Verarbeitende Gewerbe sowie die Auftragsein­
gangs- und Auftragsbestandsindizes im Verarbeitenden 
Gewerbe – wurden mit der Veröffentlichung der Ergeb­
nisse für den Berichtsmonat Januar 2024 ebenfalls auf 
das Basisjahr 2021 umgestellt. Hier erfolgten jedoch 
keine methodischen Anpassungen. Die neuen Gewich­
tungsstrukturen dieser Indizes werden in diesem Beitrag 
nicht behandelt. 

2

Berechnungsmethode 

Als Messgröße für die Berechnung des Produktions­
index für das Produzierende Gewerbe wird in der Regel 
der preisbereinigte Produktionswert verwendet. Pro­
duktionswerte werden im Rahmen der monatlichen und 
vierteljährlichen Produktionserhebungen ermittelt, bei 
der Industriebetriebe mit mehr als 50 beziehungsweise 
mindestens 20 Beschäftigten befragt werden (Statis­
tisches Bundesamt, 2023). Bei Gütern mit langer Ferti­
gungsdauer, etwa bei Schiffen, Flugzeugen oder Gebäu­
den, lässt sich der schrittweise Produktionsfortschritt 
von Monat zu Monat durch eine Produktionserhebung, 
bei der nach den in einem Monat fertiggestellten Gütern 
gefragt wird, nicht gut messen. Die Produktionsentwick­

  4	 Optionen zur Verschiebung des Basisjahres wegen der besonderen 
Konjunkturentwicklung im Zusammenhang mit der Coronakrise 
wurden in den Fachgremien des Europäischen Statistischen Systems 
diskutiert, aber letztlich verworfen. 

  5	 Zur monatlichen Konjunkturstatistik im Dienstleistungsbereich siehe 
www.destatis.de

lung wird in diesen Bereichen anhand von geleisteten 
Arbeitsstunden approximiert, wobei mithilfe von Kor­
rekturfaktoren die Entwicklung der Arbeitsproduktivität 
grob berücksichtigt wird. Im Baugewerbe gibt es außer­
dem keine Produktionserhebung, sodass auf Arbeits­
stunden und ergänzend auf Umsätze zurückgegriffen 
wird. Bei der Verwendung von Umsätzen werden diese 
mit Preisindizes der Preisstatistik deflationiert, um Ver­
änderungen aufgrund von allgemeinen Preisänderungen 
auszuschließen. Im Bereich der Energieversorgung wird 
weder eine Produktions- noch eine monatliche Umsatz­
erhebung durchgeführt, hier wird auf die Entwicklung 
von Produktionsmengen (zum Beispiel in Megawattstun­
den) als Messgröße für den Produktionsindex zurück­
gegriffen.

Der Gesamtindex für das Produzierende Gewerbe und 
die Indizes für die untergeordneten Abschnitte werden 
als gewichtete Mittelwerte der untergeordneten Wirt­
schaftszweigindizes berechnet. Die Gesamtheit der 
zugrunde liegenden Gewichte wird als Wägungsschema 
bezeichnet, welches wie erwähnt in der Regel alle fünf 
Jahre aktualisiert wird. Für die Berechnung der Wägungs­
anteile wird die Summe der Bruttowertschöpfung zu 
Faktorkosten in den jeweiligen Wirtschaftszweigen her­
angezogen. Die Daten werden aus den jährlichen Kos­
tenstruktur- und Strukturerhebungen des Statistischen 
Bundesamtes gewonnen. | 6 In diesen Erhebungen geben 
die Unternehmen sowohl Umsätze als auch Kosten für 
verschiedene Sammelpositionen an. Stark vereinfacht 
dargestellt wird die Bruttowertschöpfung der Unterneh­
men ermittelt, indem vom erhobenen Umsatz jeweils 
die Kosten für Material und andere Vorleistungen abge­
zogen werden. 

  6	 Kostenstrukturerhebung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden (42251), Struk­
turerhebung für kleine Unternehmen im Bereich Verarbeitendes 
Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden (42252), 
Kostenstrukturerhebung im Bauhauptgewerbe (44253), Kostenstruk­
turerhebung im Ausbaugewerbe (44254), Strukturerhebung für kleine 
Unternehmen im Baugewerbe (44252), Kostenstrukturerhebung im 
Bereich Energieversorgung (43221).
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3

Wägungsschemata für die Basisjahre 
2015 und 2021

 Tabelle  1 stellt das neue Wägungsschema für den 
Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe auf 
Basis 2021 dem vorherigen auf Basis 2015 gegenüber. 

Zunächst wird das gewichtige „Verarbeitende Gewerbe“ 
betrachtet. Der relative Anteil der Wertschöpfung des 
Verarbeitenden Gewerbes am Produzierenden Gewerbe 
insgesamt liegt im Basisjahr 2021 nun bei gut 75 %, im 
Jahr 2015 hatte das Verarbeitende Gewerbe noch knapp 
80 % des Produzierenden Gewerbes ausgemacht. 

Der Rückgang des relativen Gewichts für das Verarbei­
tende Gewerbe spiegelt sich auch in der Entwicklung des 

Tabelle 1
Zusammengefasstes Wägungsschema für den Produktionsindex im Produzierenden Gewerbe

Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten

2015 2021

%

Produzierendes Gewerbe 100 100

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 0,83 0,55

05 Kohlenbergbau 0,25 0,08

06 Gewinnung von Erdöl und Erdgas 0,18 0,03

08 Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau 0,38 0,39

09 Erbringung von Dienstleistungen für den Bergbau und für die Gewinnung von Steinen und Erden 0,02 0,05

C Verarbeitendes Gewerbe 79,79 75,16

10 Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln 4,93 4,81

11 Getränkeherstellung 0,80 0,74

12 Tabakverarbeitung 0,25 0,20

13 Herstellung von Textilien 0,57 0,51

14 Herstellung von Bekleidung 0,32 0,26

15 Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen 0,10 0,10

16 Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren (ohne Möbel) 0,97 1,25

17 Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus 1,54 1,26

18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfältigung von bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern 1,01 0,78

19 Kokerei und Mineralölverarbeitung 0,60 0,90

20 Herstellung von chemischen Erzeugnissen 5,90 5,66

21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 2,39 2,58

22 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 3,84 3,78

23 Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 2,27 2,27

24 Metallerzeugung und -bearbeitung 2,90 2,63

25 Herstellung von Metallerzeugnissen 7,41 7,09

26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen 4,41 4,35

27 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 5,54 5,25

28 Maschinenbau 12,73 11,83

29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 14,16 12,21

30 Sonstiger Fahrzeugbau 1,81 1,57

31 Herstellung von Möbeln 1,06 0,94

32 Herstellung von sonstigen Waren 2,16 2,19

33 Reparatur und Installation von Maschinen und Ausrüstungen 2,12 2,01

D Energieversorgung 5,34 7,21

F Baugewerbe 14,04 | 1 17,08

41 Hochbau 2,64 | 1 3,13

42 Tiefbau 1,69 | 1 2,35

43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 9,70 | 1 11,60

1	 Neuberechnete Gewichte in Abgrenzung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (siehe auch Kapitel 4 im Text). 
Differenzen zwischen Abschnitten und Abteilungssummen sind rundungsbedingt. 
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monatlichen Produktionsindex wider.  Grafik  1 zeigt 
mit der roten Linie die Entwicklung des Produktions­
index für das Verarbeitende Gewerbe seit Beginn des 
Jahres 2015. Die Basisjahre 2015 und 2021 sind grau 
markiert. 

Im Verarbeitenden Gewerbe war noch bis 2018 ein ten­
denzieller Anstieg zu beobachten, seitdem ist allerdings 
ein nahezu kontinuierlicher Rückgang eingetreten. Im 
April 2020 kam es zu einem deutlichen Produktions­
einbruch während der Coronakrise. Im darauffolgenden 
Jahr 2021 waren viele Industriebetriebe mit Verwerfun­
gen in den Zulieferketten konfrontiert. Produktions­
behinderungen durch Materialmangel an vielen Stellen 
führten dazu, dass sich die Produktion nicht vollständig 
von der Coronakrise erholen konnte (Linz und andere, 
2022). Im Durchschnitt des Jahres 2021 war das Produk­
tionsniveau niedriger als im Jahr 2015. 

Die verschiedenen Wirtschaftszweige des Verarbeiten­
den Gewerbes waren jedoch unterschiedlich stark von 
der Coronakrise und den anschließenden Lieferketten­
problemen betroffen.  Grafik 2 zeigt neben dem Pro­
duktionsindex für das Verarbeitende Gewerbe auch den 
Index für den Wirtschaftszweig „Herstellung von Kraft­
wagen und Kraftwagenteilen“. In der Automobilindustrie 
war seit 2018 ein stärkerer Rückgang der Produktion zu 

beobachten als im restlichen Verarbeitenden Gewerbe. 
Sowohl die Produktionsunterbrechung in der Coronakrise 
als auch die nachfolgenden Produktionsbehinderungen 
durch Materialknappheit sind hier besonders stark aus­
gefallen. Entsprechend ist innerhalb des Verarbeitenden 
Gewerbes beim Vergleich der Wägungsanteile für 2015 
und 2021 vor allem das Gewicht des Wirtschaftszweigs 
„Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ ge­
sunken. Aber auch in vielen anderen Wirtschaftszweigen 
des Verarbeitenden Gewerbes ist der Wägungsanteil 
rückläufig. 

Geht man zurück zur Grafik 1, so kann man dort die Pro­
duktionsentwicklung im Verarbeitenden Gewerbe mit 
der Entwicklung der Produktionsindizes für die anderen 
Wirtschaftszweigabschnitte vergleichen. Im Bergbau ist 
die Produktion seit 2015 rückläufig, besonders stark ist 
sie mit der Schließung des letzten Steinkohlebergwerks 
im Jahr 2018 und Rückgängen der Braunkohleförderung 
in den Jahren 2019 und 2020 gesunken. Der Wägungs­
anteil des Bereichs „Bergbau und Gewinnung von Stei­
nen und Erden“ liegt für das Basisjahr 2021 um 0,3 Pro­
zentpunkte niedriger als im vorherigen Basisjahr 2015. 

Im Baugewerbe hat sich die Produktion in diesem Zeit­
raum deutlich anders entwickelt als im Verarbeitenden 
Gewerbe. Sie ist zunächst tendenziell angestiegen und 
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Grafik 1
Entwicklung ausgewählter Produktionsindizes
2015 = 100, saisonbereinigt

Verarbeitendes Gewerbe Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden Energieversorgung Baugewerbe
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blieb auch während der Coronakrise relativ stabil. Im 
Dezember 2020 hat sie sogar einen Höchstwert erreicht 
und lag im Jahr 2021 deutlich höher als 2015. Der 
Wägungsanteil des Bereichs „Baugewerbe“ liegt bei 
über 17 % im Basisjahr 2021, im Vergleich zu gut 14 % 
im vorherigen Basisjahr 2015. | 7

In der Energieversorgung war der Produktionsindex im 
Jahr 2021 deutlich niedriger als 2015, der relative 
Wägungsanteil ist im gleichen Zeitraum jedoch gestie­
gen. Vergleicht man die Veränderung des Wägungsan­
teils mit der Entwicklung des Produktionsindex zwischen 
2015 und 2021, so ist die unterschiedliche Entwicklung 
vor allem auf Preissteigerungen zurückzuführen. Zum 
Beispiel ist bei der Berechnung des Produktionsindex für 
die Energieversorgung die Stromerzeugung besonders 
relevant. Daher ist in  Grafik 3 der Erzeugerpreisindex 
für elektrischen Strom dargestellt, der 2021 deutlich 
höher lag als 2015. Preissteigerungen beim Strom erhö­
hen für sich genommen den nominalen Produktionswert 
und die Bruttowertschöpfung. Wirtschaftliche Substitu­
tionseffekte dürften jedoch gleichzeitig zu einem Rück­
gang der verkauften Strommenge und damit des Produk­
tionsindex für die Stromerzeugung geführt haben. 

  7	 Die im vierten Kapitel beschriebene Klassifikationsanpassung hat 
keinen Einfluss auf den Wägungsanteil des Baugewerbes insgesamt 
am Produzierenden Gewerbe. 

Weiterhin ist im Bereich der Energieversorgung ein sta­
tistischer Effekt beim Vergleich der Wägungsanteile 
für die Jahre 2015 und 2021 zu berücksichtigen: Seit 
dem Jahr 2018 wurde bei den Kostenstrukturstatisti­
ken der Berichtskreis angepasst, sodass deutlich mehr 
kleine Energieerzeuger an der Erhebung beteiligt sind. 
Die Berichtskreisanpassung hat den Wägungsanteil im 
Bereich der Energieversorgung jedoch nur um etwa 0,1 
bis 0,2 Prozentpunkte erhöht. | 8

  8	 Die Anpassung verbessert die Ergebnisqualität bei der Berechnung 
des Wägungsteils und somit des Produktionsindex. Die Basisjahr­
umstellung bietet die Gelegenheit, diese Verbesserung in die 
Indexberechnung aufzunehmen.
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Grafik 2
Entwicklung der für das Verarbeitende Gewerbe und die Herstellung von Kraftwagen und KraftwagenteilenProduktionsindizes
2015 = 100, saisonbereinigt

Verarbeitendes Gewerbe Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen
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4

Methodische Änderungen beim 
Produktionsindex für das Baugewerbe

Wie erwähnt wird für den Produktionsindex mit der Um­
stellung auf das Basisjahr 2021 die EBS-Verordnung voll 
wirksam, Übergangsregelungen laufen aus. Die Verord­
nung schreibt für den Produktionsindex im Bereich des 
Baugewerbes eine Untergliederung nach Wirtschafts­
zweigabteilungen gemäß Wirtschaftszweigklassifikation 
vor. Bisher wurde für den Produktionsindex im Bereich 
Baugewerbe eine nationale Gliederung nach sogenann­
ten Bausparten verwendet. Die Klassifikationsumstel­
lung wirkt sich vor allem auf die Teilergebnisse des Pro­
duktionsindex innerhalb des Baugewerbes aus und ist 
bei deren Interpretation zu berücksichtigen. 

Auch die Indexgewichtungen wurden für das Basisjahr 
2021 und rückwirkend für die Basisjahre 2010 und 
2015 neu berechnet. Die neu berechneten Gewichtungs­
anteile, die für den auf das Basisjahr 2021 umbasier­
ten Produktionsindex im Baugewerbe gelten, sind in 
 Tabelle 2 dargestellt. 

Frühere Gewichtungen 

Als Hintergrundinformation enthält  Tabelle 3 die Ge­
wichtungsanteile, die vor der Umstellung des Produk­
tionsindex auf das Basisjahr 2021 galten. Im Basisjahr 
2005 setzte sich das Baugewerbe nur aus Hochbau und 
Tiefbau zusammen und der Hochbau hatte im Basisjahr 
2005 mit gut 62 % ein weitaus höheres Gewicht als in 
der jetzigen Abgrenzung. Ab dem Basisjahr 2010 lag 
beim Produktionsindex nach Bauspartengliederung der 
Anteil des Hochbaus bei etwa einem Drittel und das 
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Grafik 3
Entwicklung des Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte insgesamt und für Strom
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Tabelle 2
Gewichte im Produktionsindex für das Baugewerbe nach neuer Abgrenzung

2010 2015 2021

%

F Baugewerbe 100 100 100

41 Hochbau 20,13 18,79 18,31

42 Tiefbau 13,54 12,07 13,78

43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 66,33 69,13 67,92

41+42 Hoch- und Tiefbau 33,67 30,86 32,09
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damals neu eingeführte Ausbaugewerbe hatte einen 
Wägungsanteil von über 50 %. 

Im Folgenden wird der Unterschied zwischen der Wirt­
schaftszweigklassifikation und der Bauspartengliede­
rung erläutert. Anschließend wird beschrieben, wie der 
Produktionsindex aus der Bauspartengliederung in die 
Wirtschaftszweigklassifikation überführt wurde.

Wirtschaftszweigklassifikation und 
Bauspartengliederung im Baugewerbe

Im Baugewerbe werden in der Klassifikation der Wirt­
schaftszweige drei Abteilungen unterschieden, die Ab­
teilung 41 „Hochbau“, die Abteilung 42 „Tiefbau“ und 
die Abteilung 43 „Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Bauinstallationen und sonstiges Ausbaugewerbe“. Mit 
der Umstellung auf das Basisjahr 2021 müssen Produk­
tionsindizes für das Baugewerbe insgesamt und für die 
genannten drei Abteilungen berechnet werden. Dabei 

muss die Zeitreihe für das Baugewerbe insgesamt spä­
testens im Jahr 2005 beginnen, für die drei untergeord­
neten Abteilungen im Jahr 2021. In  Tabelle 4 sind die 
betreffenden Abteilungen der Wirtschaftszweigklassifi­
kation aufgeführt. Zur Erläuterung der Abteilungsinhalte 
sind ergänzend die untergeordneten Gruppen angege­
ben. Im Produktionsindex werden für das Baugewerbe 
zwar keine Ergebnisse auf der tieferen Gliederungsebene 
der Gruppen bereitgestellt, die Gruppen spielen jedoch 
bei der Datenerhebung und Indexberechnung eine zen­
trale Rolle. Tabelle 4 weist die Wertschöpfungsanteile für 
das Jahr 2021 nach, um die wirtschaftliche Bedeutung 
der einzelnen Wirtschaftszweige zu verdeutlichen. 

Bei der Datenerhebung werden zunächst die Betriebe, 
die für die Baugewerbestatistik melden müssen, im 
statistischen Unternehmensregister identifiziert. Die 
Identifizierung erfolgt auf Basis der WZ 2008. Im nächs­
ten Schritt der Datenerhebung ordnen die Betriebe ihre 
betrieblichen Statistikwerte (etwa Umsätze oder geleis­

Tabelle 3
Gewichte im Produktionsindex für das Baugewerbe nach früherer Abgrenzung

2005 2010 2015

%

Baugewerbe – 100 100

Hochbau (41.2 + 43.1 + 43.9) 62,40 29,56 30,94

Tiefbau (42) 37,60 18,04 12,07

Ausbaugewerbe (41.1 | 1 + 43.2 + 43.3) – 52,40 56,99

Bauhauptgewerbe 100 47,60 43,01

1	 Die Gruppe 41.1 ist nur im Basisjahr 2015 enthalten.

Tabelle 4
Wertschöpfungsanteile im Abschnitt F „Baugewerbe“ |1 2021

WZ-Code Bezeichnung Wertschöpfungsanteil 
in %

F Baugewerbe 100

41 Hochbau 18,3

41.1 Erschließung von Grundstücken; Bauträger 5,3

41.2 Bau von Gebäuden 13

42 Tiefbau 13,8

42.1 Bau von Straßen und Bahnverkehrsstrecken 6,3

42.2 Leitungstiefbau und Kläranlagenbau 4,5

42.9 Sonstiger Tiefbau 3,0

43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 67,9

43.1 Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten 2,1

43.2 Bauinstallation 33,9

43.3 Sonstiger Ausbau 18,7

43.9 Sonstige spezialisierte Bautätigkeiten 13,2

1	  Der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008.
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tete Arbeitsstunden) Bereichen zu, die sich jedoch nicht 
mit der Wirtschaftszweigklassifikation decken. Vielmehr 
wird bei der Erhebung der Baugewerbedaten auf eine 
Branchengliederung nach sogenannten Bausparten zu­
rückgegriffen. | 9

Die Bauspartengliederung ist in der  Übersicht 2 auf 
der linken Seite dargestellt. Es ist zu beachten, dass der 
Hochbau in der Bauspartengliederung anders definiert 
ist als in der Wirtschaftszweigklassifikation. In der Glie­
derung nach Bausparten gehören zum Hochbau neben 
dem Wirtschaftszweig 41.2 „Bau von Gebäuden“ auch 
die Gruppen 43.1 „Abbrucharbeiten und vorbereitende 
Baustellenarbeiten“ sowie 43.9 „Sonstige spezialisierte 
Bautätigkeiten“. Die Gruppe 41.1 „Erschließung von 
Grundstücken; Bauträger“ ist in der Bauspartengliede­
rung nicht berücksichtigt. | 10 

Der Tiefbau ist hingegen genauso abgegrenzt wie in der 
Wirtschaftszweigklassifikation. Die Bausparten „Hoch­
bau“ und „Tiefbau“ werden zum „Bauhauptgewerbe“ 
zusammengefasst. Neben dem Bauhauptgewerbe gibt 
es in der Bauspartengliederung einen eng abgegrenz­
ten Bereich für das Ausbaugewerbe. Zum Ausbauge­
werbe werden hier nur die Wirtschaftszweige gezählt, 

  9	 Die Bauspartengliederung ist an der früheren Branchenklassifikation 
„Systematik der Wirtschaftszweige“ (SYPRO) orientiert. Die dort vor­
genommene Gliederung nach Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe 
fand auch Eingang in das Gesetz über die Statistiken im Produzie­
renden Gewerbe, das die statistische Auskunftspflicht von Betrieben 
und den Umfang der zu erhebenden Merkmale festlegt. Je nachdem, 
ob ein Betrieb zum Bauhauptgewerbe oder zum Ausbaugewerbe 
gehört, gibt es unterschiedliche Modalitäten bezüglich der Berichts­
pflicht und des Erhebungsumfangs (Kockel, 1995). 

10	 Die Gruppe 41.1 ist in der aktuellen Version 2.1 der WZ 2008 dem 
Baugewerbe zugeordnet. In der Vorgängerversion 2 aus dem Jahr 
2003 dieser Klassifikation (WZ 2003) gehörte sie noch zum Dienst­
leistungsbereich. Sie wird auch in der kommenden Version 2.1 der 
Wirtschaftszweigklassifikation, die mit der nächsten Umstellung auf 
das Basisjahr 2025 beim Produktionsindex relevant sein wird, wieder 
in den Dienstleistungsbereich zurückverlegt.

die mit dem nachfolgenden Ausbau von Gebäuden 
zu tun haben, wie Elektroinstallation, Gas-, Wasser-, 
Heizungs-, Lüftungs- und Klimainstallation oder das 
Maler- und Raumausstattungsgewerbe (Gruppen 43.2 
und 43.3). Übersicht 2 zeigt auf der rechten Seite, aus 
welchen Aktivitätsbereichen der Wirtschaftszweigklas­
sifikation sich die Kategorien der Bauspartengliederung 
zusammensetzen. 

Bisher wurden Produktionsindizes für die Bausparten 
berechnet, die auf der linken Seite der Übersicht 2 auf­
geführt sind. Mit der Umstellung auf das Basisjahr 2021 
werden die Indexergebnisse für den Bauproduktions­
index nun für die Abteilungen der Wirtschaftszweigklas­
sifikation ausgewiesen. Die Datenerhebung und der 
Ergebnisausweis in der sonstigen Baugewerbestatistik 
erfolgen nach wie vor nach Bausparten. | 11

Neuberechnung ab dem Jahr 2005

Für die Neuberechnung des Produktionsindex ab dem 
Jahr 2005 wurden die Daten für die Indexberechnung 
nachträglich den Abteilungen der Wirtschaftszweigklas­
sifikation zugeordnet. Es wird jeweils ein Produktions­
index für die Abteilungen 41, 42 und 43 ausgewiesen. 
Weiterhin wird ein Produktionsindex für eine Position 
„Hoch- und Tiefbau“ veröffentlicht, die als gewichteter 
Mittelwert der Produktionsindizes für die Abteilungen 
41 und 42 in Wirtschaftszweigabgrenzung berechnet 
wird. Diese Position ersetzt ab 2005 die bisherige Posi­
tion „Bauhauptgewerbe“. Die Inhalte des Produktions­
index für die Abteilung 41, für die Position „Hoch- und 
Tiefbau“ sowie für das Baugewerbe insgesamt unter­
scheiden sich wegen der Klassifikationsänderung von 
den bisher für den Hochbau und das Bauhauptgewerbe 
veröffentlichten Zeitreihen. 

Die Neuberechnung erfolgte je nach Datenverfügbarkeit 
unterschiedlich. Ab Januar 2005 sind vierteljährliche 
Umsatzdaten für große Betriebe im Ausbaugewerbe ver­
fügbar, die ab Januar 2008 mit vierteljährlichen Daten 
aus Umsatzsteuer-Voranmeldungen für kleine Betriebe 
kombiniert werden. Diese Daten wurden in den Gruppen 
43.2 und 43.3 (Bauinstallation und Sonstiger Ausbau) 
von Januar 2005 bis Dezember 2009 genutzt, wobei 

11	 Die Baugewerbestatistik liefert Konjunkturindikatoren und Struktur­
daten zum Thema Bauen, beispielsweise zu Auftragseingang, 
Umsatz, Beschäftigten und geleisteten Arbeitsstunden. Siehe 
www.destatis.de 

Übersicht 2
Gliederung des Baugewerbes nach Bausparten und  
zugehörige Wirtschaftszweige

Gliederung nach Bausparten Enthaltene Wirtschaftszweige

Baugewerbe Abschnitt F ohne 41.1 

Bauhauptgewerbe 41.2, 42.1, 42.2, 42.9, 43.1, 43.9

Hochbau 41.2, 43.1, 43.9

Tiefbau 42.1, 42.2, 42.9 (= Abteilung 42)

Ausbaugewerbe 43.2, 43.3
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innerhalb eines Quartals die Monatswerte konstant 
gehalten wurden, sodass eine vierteljährliche „Trep­
penfunktion“ entstand. In den Gruppen 43.1 (Abbruch­
arbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten) und 
43.9 (Sonstige spezialisierte Bautätigkeiten) sind be­
reits ab 2005 monatliche Ergebnisse zu geleisteten 
Arbeitsstunden verfügbar, sodass für diese Gruppen 
durchgehend monatliche Produktionsindizes berechnet 
werden konnten. Ab dem Jahr 2010 sind für alle Grup­
pen des Wirtschaftszweigs 43 durchgehend monatliche 
Daten verfügbar. 

Für den Wirtschaftszweig 41.1 (Erschließung von Grund­
stücken; Bauträger) werden in der Baugewerbestatistik 
zwar vierteljährliche Umsatzergebnisse erfasst, in der 
Preisstatistik werden jedoch keine Preisindizes für diese 
Gruppe erhoben. | 12 Die Gruppe 41.1 wird deshalb nach 
wie vor nicht in die monatliche Indexberechnung für den 
Produktionsindex Baugewerbe einbezogen. 

Rückrechnung für den Zeitraum von 1991 
bis vor 2005

Die Verpflichtung zur Lieferung von Ergebnissen nach 
Wirtschaftszweigklassifikation für den Produktionsindex 
im Bereich Baugewerbe betrifft die Daten ab dem Jahr 
2005. Die Zeitreihe zum Produktionsindex für das Bau­
gewerbe beginnt im nationalen Veröffentlichungspro­
gramm hingegen wie bisher im Januar 1991. Allerdings 

12	 Die Gruppe 41.1 der Wirtschaftszweigklassifikation (Erschließung 
von Grundstücken und Realisierung von Bauvorhaben durch Bau­
träger) ist in der aktuellen Version, der WZ 2008, dem Baugewerbe 
zugeordnet. Die Gruppe war in der Version 2 der Klassifikation der 
Wirtschaftszweige aus dem Jahr 2003 noch dem Dienstleistungsbe­
reich zugeordnet. Sie wird auch in der kommenden Version 2.1 der 
Wirtschaftszweigklassifikation, die mit der nächsten Umstellung auf 
das Basisjahr 2025 beim Produktionsindex relevant sein wird, wieder 
in den Dienstleistungsbereich zurückverlegt.

sind vor Dezember 2004 Daten nur für das Bauhaupt­
gewerbe und nicht für das Ausbaugewerbe verfügbar. 
Für die Abteilungen 41 und 42 wurden die bisherigen 
Produktionsindizes nach Bauspartengliederung einge­
setzt, ohne weitere inhaltliche Änderung nur rechnerisch 
umbasiert und mit den nachfolgenden Ergebnissen ver­
kettet. Für die Abteilung 43 können für diesen Zeitraum 
keine Ergebnisse ausgewiesen werden. Die Zeitreihe für 
das „Bauhauptgewerbe“ fasst bis zum Jahr 2005 nur 
die Bauspartenposition „Hochbau“ und den Wirtschafts­
zweig Tiefbau zusammen und wird in der Ergebnisdar­
stellung als „Hoch- und Tiefbau“ ausgewiesen. Eine 
Übersicht über die Rückrechnung und Neuberechnung in 
den verschiedenen Zeiträumen enthält  Übersicht 3. 

Berechnung der Gewichte für das aktuelle 
Basisjahr und frühere Basisjahre

Auch bei der Berechnung der Gewichte gibt es Einschrän­
kungen bei der Datenverfügbarkeit, die Berechnungs­
weise ist in  Übersicht 4 dargestellt. Für den Zeitraum 
vor dem Jahr 2005 wurden sowohl die einzelnen Produk­
tionsindizes als auch alle daraus gewonnenen überge­
ordneten Aggregate rechnerisch auf das Basisjahr 2021 
umbasiert, auch für das Produzierende Gewerbe insge­
samt. Bei dieser Vorgehensweise bleibt die ursprünglich 
für die Aufsummierung der Indizes verwendete Gewich­
tung implizit erhalten (Linz und andere, 2018, hier: 
Seite 53). Die Wägung innerhalb des Baugewerbes und 
die Gewichtung des Baugewerbes im Produzierenden 
Gewerbe hat sich damit bis zum Jahr 2005 nicht verän­
dert. Das Ausbaugewerbe und die Gruppe 41.1 sind in 
dieser Gewichtung nicht berücksichtigt.

Ab dem Jahr 2005 musste das Wägungsschema ange­
passt werden, um im Bereich Baugewerbe die Wirt­

Übersicht 3
Rückrechnung und Neuberechnung des Produktionsindex für das Baugewerbe

Rückrechnung von 1991 bis vor 2005 Neuberechnung ab 2005 

Indexberechnung rechnerische Umbasierung der ursprünglichen Zeitreihen für 
Hochbau und Bauhauptgewerbe nach Bauspartenabgrenzung 
sowie für Tiefbau

Neuberechnung des Produktionsindex für alle drei WZ-Abteilungen 
des Abschnitts F (einschließlich WZ 43) der Wirtschaftszweig- 
klassifikation

Geltungsbereich Bauhauptgewerbe gemäß Bauspartengliederung  
(ohne Ausbaugewerbe und WZ 41.1)

Baugewerbe gemäß Wirtschaftszweigklassifikation, jedoch ohne 
WZ 41.1

Ergebnisausweis >	 Bauhauptgewerbe in Bauspartengliederung 
(ausgewiesen als „Hoch- und Tiefbau“)

>	 Hochbau (in Bauspartengliederung)
>	 Tiefbau

>	 Baugewerbe insgesamt
>	 Hoch- und Tiefbau (WZ 41 + WZ 42)
>	 WZ 41
>	 WZ 42
>	 WZ 43

WZ = Wirtschaftszweig
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schaftszweigklassifikation abzubilden. Zwar sind für 
das Jahr 2005 archivierte Ergebnisse aus der damaligen 
Kostenstrukturerhebung verfügbar, diese beziehen sich 
jedoch auf die damals gültige Version dieser Klassifika­
tion und konnten daher nicht genutzt werden. | 13 Ab dem 
Jahr 2010 entsprechen die Ergebnisse der Kostenstruk­
turerhebung der heute noch gültigen Version der Wirt­
schaftszweigklassifikation. Daher wurden die Zeitreihen 
von Anfang 2005 bis Ende 2014 mit der Wägung für das 
Basisjahr 2010 gewichtet. 

Für die Basisjahre 2010, 2015 und 2021 wurden die Ge­
wichte mit den jeweiligen Ergebnissen der Kostenstruk­
turerhebungen neu berechnet und bei der Indexberech­
nung genutzt. Die Bruttowertschöpfung in der Gruppe 
41.1 wurde dabei in die Berechnung der Gewichte mit 
einbezogen. Somit werden die Indexergebnisse von 
Januar 2005 bis Dezember 2014 mit dem Wägungs­
schema des Jahres 2010 gewichtet und ab 2015 mit dem 
von 2015. Ab dem Jahr 2021 ist das aktuelle Wägungs­
schema wirksam. 

5

Fazit

Mit dem Berichtsmonat Januar 2024 wurde beim Pro­
duktionsindex für das Produzierende Gewerbe das 
bisher geltende Basisjahr 2015 turnusmäßig durch 
das neue Basisjahr 2021 abgelöst. Das Basisjahr als 
Bezugsgröße der Indizes wurde auf das Jahr 2021 umge­
stellt und die Indexgewichte wurden auf das neue Basis­
jahr 2021 aktualisiert. Der Produktionsindex insgesamt 
und alle untergeordneten Aggregate wurden ab dem Jahr 
2021 neu berechnet. Betrachtet man die Veränderungen 
der Wägungsanteile gegenüber dem Jahr 2015, so sind 

13	 Im Bereich Baugewerbe wurde für die Kostenstrukturerhebung zum 
Jahr 2007 die Klassifikation der Wirtschaftszweige aus dem Jahr 
2003 (WZ 2003) genutzt, in den folgenden Jahren die WZ 2008. 

die Anteile des Verarbeitenden Gewerbes und des Berg­
baus zurückgegangen, im Baugewerbe und in der Ener­
gieversorgung hat der relative Wägungsanteil dagegen 
zugenommen. In der Energieversorgung ist die nominal 
gewachsene Wertschöpfung vor allem auf Preissteige­
rungen zurückzuführen, im dominierenden Bereich der 
Stromerzeugung sind die erzeugten Mengen im gleichen 
Zeitraum gesunken. 

Im Produktionsindex für das Baugewerbe musste mit 
der Umstellung auf das Basisjahr 2021 die zugrunde 
liegende Klassifikation geändert werden. Die Klassifi­
kationsumstellung wirkt sich auf die Teilergebnisse des 
Produktionsindex innerhalb des Baugewerbes aus und 
ist bei deren Interpretation zu berücksichtigen. Die Glie­
derung der Teilergebnisse erfolgt nun nach der Klassifi­
kation der Wirtschaftszweige. Im Bereich Baugewerbe 
werden dort drei Abteilungen unterschieden, die Abtei­
lung 41 „Hochbau“, die Abteilung 42 „Tiefbau“ und 
die Abteilung 43 „Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Bauinstallationen und sonstiges Ausbaugewerbe“. Die 
Ergebnisse zum Produktionsindex wurden im Bereich 
Baugewerbe ab Januar 2005 neu berechnet und werden 
nun für die genannten drei Abteilungen und die daraus 
gebildeten Aggregate ausgewiesen. Die Zeitreihen von 
1991 bis 2005 wurden nicht neu berechnet, sondern 
lediglich umbasiert und mit den nachfolgenden Ergeb­
nissen verkettet. Dabei wurde die frühere Position „Bau­
hauptgewerbe“ mit dem Aggregat „Hoch- und Tiefbau“ 
verknüpft. 

Übersicht 4
Berechnung der Gewichte zum Produktionsindex für das Baugewerbe

Vor 2005 Basisjahr 2005 Basisjahre 2010, 2015 und 2021

Keine Neuberechnung der Gewichte, 
Abdeckung nur Bauhauptgewerbe in 
Bauspartenabgrenzung, WZ 41.1 nicht 
enthalten

Verwendung der Gewichte aus dem 
Jahr 2010

Neuberechnung gemäß Wirtschafts­
zweigklassifikation aus Kostenstruktur­
erhebung, 
alle Abteilungen des Baugewerbes 
(auch 43) und Gruppe 41.1 enthalten
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https://www.destatis.de/DE/Methoden/Qualitaet/Qualitaetsberichte/Industrie-Verarbeitendes-Gewerbe/produktionserhebungen.pdf?__blob=publicationFile


ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind hinterlegt.
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